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VIII. Jahrg. 


„ „Arbeit die Quelle alles Reichthums.“ 

An der Spitze des Programms der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands ſteht der Satz: „Die Arbeit iſt die Quelle 
alles Reichthums und aller Kultur.“ Auf dieſen Satz wird die 
Berechtigung der ſozialdemokratiſchen Forderungen bafirt. Wenn 
er richtig wäre, ſo brauchten deshalb noch lange nicht die in 
dem Programm daraus gezogenen Folgerungen richtig zu ſein. 
Sie ſind es auch nicht, wie ein andermal dargethan werden 
wird. Iſt aber der Satz falſch, ſo fällt mit ihm, der als ein 
Elementarſatz hingeſtellt wird, das ganze darauf errichtete Ge- 
äude zuſammen. Und er iſt falſch. Die wirthſchaftlichen 
Kräfte, welche zur Erzeugung der Güter und damit des Reich⸗ 
thums in Thätigkeit geſetzt werden, ſind: Intelligenz mit ihren 
mannigfaltigen Abzweigungen, darunter mit in erſter Linie 
Spekulationsgeiſt, ferner Arbeit und endlich Kapital. Aber ſelbſt 
wenn dieſe wirthſchaftlichen Kräfte zuſammenwirken, werden fie 
nichts hervorbringen, wenn die Natur ihre Schätze nicht mehr 
darbietet und ihre Erzeugung einſtellt. Niemals wird menſchliche 
Arbeit, in welcher Form fie auch immer ſich äußere, die Natur 
erſetzen können; ſie kann die Naturerzeugung auf einen be⸗ 
ſtimmten Punkt hinlenken und ſie kann das, was die Natur ihr 
liefert, in der mannigfaltigſten Weiſe zur Bequemlichkeit der 
Menſchen und zur Erhöhung deren Wohlbefindens umgeſtalten; 
darüber hinaus reicht ihr Vermögen nicht. Stellen wir uns 
zwei ſozialdemokratiſche Staaten vor; der eine verfügt über 
fruchtbares Land, über ein geſundes Klima, über reiche Boden⸗ 
ſchätze, der andere verfügt über eine Wüſtenei. Wird der erſtere 
nicht reicher ſein, auch wenn in beiden Staaten die Arbeits⸗ 
leiſtung der Völker genau dieſelbe iſt? Läßt ſich da der Satz 
aufrecht erhalten: die Arbeit ſei die Quelle alles Reichthums? 
Was nun die oben genannten wirthſchaftlichen Kräfte anlangt, 
welche zur Erzeugung des Reichthums mitwirken, ſo ſcheidet für 
die Sozialdemokraten, auf den erſten Anſchein wenigſtens, das 
Kapital aus. In Wirklichkeit ſoll im ſozialdemokratiſchen Staate 
nur der private Kapitalbeſitz verſchwinden, nicht das Kapital 
ſelbſt, denn dieſes ginge als Produktionsmittel auf die Allge⸗ 
meinheit, auf den Staat über. Diejenige ſtaatliche Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche über dieſes Produktionsmittel im reichen Maße 
verfügen würde, würde ſelbſtverſtändlich reicher ſein, als die⸗ 
jenige, die es bei der Neuordnung der Geſellſchaft und der Pro⸗ 
duktionsweiſe nicht ſo gut träfe. Den vornehmſten Rang in 
der Reihe der wirthſchaftlichen Kräfte nimmt aber die In⸗ 
telligenz ein. Die Bethätigung derſelben iſt allerdings ſchon 
Arbeit. Aber bevor ſie bethätigt werden kann, muß ſie doch 
vorhanden ſein. Glaubt der ſozialdemokratiſche Staat etwa ohne 
dieſe wirthſchaftliche Kraft, alſo nur mit maſchineller Arbeit, 
wirthſchaften zu können? Wenn nicht, dann fällt wiederum der 
Satz, daß die Arbeit die Quelle alles Reichthums ſei, in ſich 
zuſammen. Der Parteitag in Halle hat ſich nur mit Organiſa⸗ 
tionsfragen zu beſchäftigen gehabt. Der nächſte Parteitag wird 
ſich vielleicht mit einer Umgeſtaltung des Programms befaſſen, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß ſchon jetzt in Halle darüber Er⸗ 


Wahrheit und Dichtung. 
Original⸗Erzählung von Mary Dobſon. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
Als ſie im Begriff war, dieſen Brief, der ihr ſchon ſo viele 
Thränen entlockt, nochmals zu leſen, ward rechtzeitig die Thür 
geöffnet und wie allabendlich, wenn fie ihre Tagesarbeit beendet, 
trat Frau Bornhorſt ein. Mit ſchnellem Blick das Vorhaben 
ihrer Tochter gewahrend, wie auch, daß dieſe noch bleicher und 
leidender als ſonſt ausſah, ſchwand der Ausdruck freudiger Er⸗ 
regung aus ihren Zügen, dennoch ſagte ſie nach gegenſeitiger 
Begrüßung in lebhaftem Tone: 
5 ich habe Dir eine erfreuliche Mittheilung zu 
machen!“ 
„Hat Friedrich an Dich geſchrieben, Mutter?“ fragte die 
junge Frau mit einem ſchnellen und belebten Blick. 
„Nein, mein Kind,“ entgegnete Frau Bornhorſt mit ſchwerem 
Herzen, „wir haben aber Beſuch bekommen,“ und erzählte ihr, 


daß ihr jüngerer unverheiratheter Bruder, der in einem kleinen 


Orte Norddeutſchlands wohnte und dort Landwirthſchaft und Handel 
betrieb, ſein Haus und Geſchäft einſtweilen treuen Händen über⸗ 
geben und ſie zu beſuchen angelangt ſei, und fügte dann wiederum 
lebhaft hinzu: 

„Freuſt Du Dich nicht auch, Johanna, den Onkel nach 
längerer Zeit wiederzuſehen?“ > 

„Gewiß, Mutter,“ antwortete, von der Freude ihrer Mutter 
ergriffen, die junge Frau, die ſich dann erhob und den Brief 
ihres Mannes wieder verwahrte. „Wo iſt aber der Onkel — —“ 

„Er iſt bereits im Hauſe,“ und dies ſagend, öffnete ſie die 
Thür und ließ den draußen ſtehenden Mann — Claus Schmidt 
— der von ihr bereits von der Lage der Dinge in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden, eintreten. Onkel und Nichte, welche letztere für den 
Augenblick von ihren traurigen Gedanken abgelenkt war, begrüßten 


ſich in ſehr herzlicher Weiſe, wobei ein Zug tiefer Bekümmerniß 


über das gebräunte Geſicht des Landmanns flog, der, ſeine Be⸗ 
wegung bekämpfend, lebhaft ſagte: 


„Da bin ich nun, Johanna, allerdings unerwartet, doch 


wollte ich Euch gern einmal wiederſehen.“ 


örterungen ſtattgefunden haben. Ob man auch an die Spitze 
des neuen Programms einen ſo haltloſen Satz ſtellen wird, wie 
den im Vorſtehenden einer Betrachtung unterworfenen? Wenn 
nicht, ſo hieße das anerkennen, daß die ganze ſozialdemokra⸗ 
tiſche Theorie, bisher wenigſtens, auf falſcher Grundlage auf— 
gebaut war. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Reſumsé der amtlichen Berichte über das diesjährige 
Ernteergebniß in der preußiſchen Monarchie lautet: Wenn 
auch nach den vorliegenden Nachrichten die diesjährige Ernte den 
im Monat Juli gehegten Erwartungen in vielfachen Beziehungen 
nicht entſprochen hat, fo iſt das Ergebniß derſelben verhältniß— 
mäßig noch immerhin als ein günſtiges zu bezeichnen. Bezüg⸗ 
lich der Halmfrüchte iſt vorweg der erfreuliche Umſtand zu 
erwähnen, daß, im Gegenſatz zu dem Ernteausfall im Vorjahre, 
übereinſtimmend aus allen Landestheilen ein reicher Strohertrag 
gemeldet wird. — Das Ergebniß in Körnern läßt ſich im all- 
gemeinen als ein mittleres bezeichnen. Beim Roggen iſt zwar 
in dem öſtlichen Theil der Monarchie vielfach ein weniger be— 
friedigendes Reſultat erzielt worden, doch wird dieſer Ausfall 
durch das beſſere Ergebniß der übrigen Getreidearten, insbe⸗ 
ſondere des Hafers und der Gerſte, wieder einigermaßen aus⸗ 
geglichen. Nach den Mittheilungen aus den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen iſt ſelbſt der Erdruſch beim Roggen als zufriedenſtellend 
bezeichnet und namentlich aus Heſſen-Naſſau und der Rhein⸗ 
provinz bezüglich ſämmtlicher Getreidegattungen eine gute Mittel— 
ernte gemeldet worden. Von beſonderer Wichtigkeit wegen ſeines 
Einfluſſes auf die Hebung der inländiſchen Viehzucht iſt der 
reichliche Ertrag an Futterkräutern und Klee. Auch die 
Wieſen haben in den verſchiedenen Schnitten trotz der Un⸗ 
gunſt der Witterung im großen und ganzen ein befriedigendes 
Ergebniß geliefert. Futtermangel ſteht hiernach nicht zu befürchten. 
Dagegen lauten bedauerlicher Weiſe faſt allgemein ungünſtig die 
Mittheilungen über den Stand der Kartoffeln und die bis- 
herige Ernte. Die anhaltend naſſe Witterung hat zumal in den 
öſtlichen, hauptſächlich Kartoffelbau treibenden Provinzen ſehr 
nachtheilig auf die Entwickelung der Kartoffeln eingewirkt, ſo 
daß beſonders auf ſchwerem Boden und in Niederungen der Er⸗ 
trag ſehr verringert wird und oft weit hinter einer Mittelernte 
zurückbleibt. Vielfach iſt Fäulniß eingetreten oder es ſind die 
Knollen im Wachsthum verhindert worden. Futterrüben 
laſſen einen mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Auch der 
Stand der Zuckerrüben wird meiſt als befriedigend geſchildert; 
jedoch wird mehrfach über einen, im Verhältniß zu den Ver— 
jahren verminderten Zuckergehalt der Rüben Klage geführt. 
Hülſenfrüchte und Raps ſind in den einzelnen Bezirken 
ſehr verſchieden ausgefallen; im allgemeinen dürfte indeß das 
Ergebniß befriedigen. Von Obſt find faſt überall nur die 
Birnen gerathen. Hopfen befriedigt und erzielt hohe Preiſe. 

Seit einigen Tagen zirkuliren in verſchiedenen Blättern 
wieder Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im 


„Es iſt ſchön, daß Du gekommen biſt, Onkel Claus,“ er⸗ 
widerte mit freudig erregten Zügen ſeine Nichte. „Du haſt 
in on erfahren, daß mein Mann abweſend — in Deutſchland 
iſt —?“ 

„Deine Mutter hat es mir geſagt,“ verſetzte ruhig der Onkel. 
„Es iſt dies aber in einer für Euch günſtigen Veranlaſſung, von 
der ich noch nicht weiß — —“ 

„Wir hätten Dir darüber geſchrieben, Onkel,“ entgegnete 
Frau Erdmann, „doch wollten wir Dir zugleich unſere Abreiſe 
anzeigen. Nun Du aber gekommen bift — —“ 8 

„Kann ich Euch vielleicht alle mitnehmen,“ erwiderte Claus 
Schmidt, deſſen Herz bei ihrem Anblick immer ſchwerer ward, 
„denn ich habe mich eingerichtet, einſtweilen hier zu bleiben!“ 

„Das iſt möglich,“ antwortete zögernd Johanna, während 
ein tiefer Schatten ihr bleiches Geſicht überflog. „Aber nehmt 
Platz, Mutter und Onkel,“ fügte ſie dann ſchnell hinzu. „Chriſtine 
wird das Abendbrot fertig haben, und ich will den Tiſch decken.“ 
g Letztere kam ihrer Aufforderung nach, Frau Bornhorſt aber 
agte: 

„Laß mich das thun, Johanna, unterdeß wird der Onkel Dir 
von feiner Reife erzählen — —“ 

In dieſem Augenblick ward die Hausthür geöffnet, und nach⸗ 
ſehend, wer gekommen, trat ihr der Poſtbote entgegen, der, ihr 
einen Brief reichend, ſich wieder entfernte. 

Beim Anblick der bekannten ſchönen Handſchrift bemächtigte 
ſich ihrer eine heftige Aufregung, und ſie hätte ihn lieber ihrer 
Tochter nicht mehr gegeben, doch hatte dieſe den ſo oft erwarteten 
Schritt des Briefträgers erkannt und rief ſchon durch die halb 
geöffnete Thür: 

„Iſt der Brief von Friedrich, Mutter?“ 

„Ja, Johanna,“ entgegnete eintretend Frau Bornhorſt und 
reichte ihn ihr. Zugleich ſah ſie, daß die Farbe auf ihren 
Wangen wechſelte, während ſie mit merklich erregter Stimme ſagte: 

„Was mag er mir heute ſchon zu ſchreiben haben?“ und 
mit zitternden Händen das Couvert zerreißend, zog fie das ge: 
faltete Papier hervor. 


„Dann werden es gewiß günſtige Nachrichten ſein,“ meinte a 


ihr Onkel, voll tiefem Mitgefühl mit ihrer Aufregung, die auch 
von ihrer Mutter mit beſorgten Blicken beobachtet ward. 


preußiſchen Miniſterium. Ein rheiniſches Blatt wußte 
ſogar zu melden, daß der Miniſter des Innern Herrfurth 
arbeitsmüde ſei. Hierzu bemerkt die „Konf. Korr.“, indem ſie 
zugleich jene Ausſtreuungen als Erfindungen bezeichnet, mit 
ſpezieller Bezugnahme auf den Miniſter des Innern: „In den 
Kreiſen der bürgerlichen und Sozialdemokratie wird behauptet, 
Herr Herrfurth habe ſich durch ſeinen jüngſten Erlaß bezüglich 
der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen mit der kaiſerlichen 
Sozialpolitik in Widerſpruch geſetzt und darum ſei ſeine Stellung 
unhaltbar geworden. Das find natürlich gradezu unfinnige Kom⸗ 
binationen, welche nur darauf berechnet ſein können, das zum 
Kampf bis aufs Meſſer gegen die Sozialdemokratie aufgerufene 
Bürgerthum unter Mißbrauch des kaiſerlichen Namens wieder 
einzuſchläfern.“ Daß augenblicklich von einem Rücktritt des 
Miniſters des Innern nicht wohl die Rede ſein kann, erhellt 
auch aus der einfachen Thatſache, daß Miniſter Herrfurth vor 
der Vollendung eines Werkes, der Landgemeindeordnung, ſteht, 
an dem er jahrelang mit der größten Hingebung gearbeitet hat 
und das er aus Arbeitsüberdruß ſicherlich nicht im Stiche 
laſſen wird. 

Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, find die Steuerreform⸗ 
Geſetzentwürfe ſeitens des Finanzminiſters Miquel fertig⸗ 
geſtellt. Sie dürften zuſammen mit dem Entwurfe über die 
Landgemeindeordnung ſchon an einem der nächſten Tage das 
Staatsminiſterium von neuem beſchäftigen. Da über den 
weſentlichen Inhalt der Entwürfe ſchon vor einiger Zeit 
Uebereinſtimmung erzielt iſt, ſo ſtände der königlichen Ge— 
nehmigung zur Einbringung derſelben an den Landtag nichts im 
Wege. 

Gegen den Entwurf zur Abänderung der Krankenkaſſen⸗ 
geſetze wollen die ſozialdemokratiſchen freien Hilfskaſſen und 
die Sozialdemokraten überhaupt in nächſter Zeit eine lebhafte 
Agitation entfalten; um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu 
verhüten, ſollen ſo ſchnell als möglich Einſpruchsverſammlungen 
einberufen werden. 

Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Gefängnißgeſell⸗ 
ſchaft hat den Antrag auf Einführung der Prügel⸗ 
ſtrafe angenommen. Die körperliche Züchtigung ſei ein durch⸗ 
aus nothwendiges Disciplinarmittel gegen alle Kategorien männ⸗ 
licher Strafgefangenen mit Ausnahme der Feſtungs⸗ und Haft: 
gefangenen. Ihre Einführung auch als ſelbſtſtändige Strafe für 
einzelne Strafthaten ſei ein unabweisbares dringendes Bedürfniß. 
Der Referent, Amtsgerichtsrath Schmoelder, führte aus, jugend⸗ 
lichen Verbrechern gegenüber müſſe der Staat daſſelbe Recht in 
Anſpruch nehmen, welches Eltern, Lehrer und Meiſter beſitzen. 
Das Ehrgefühl der erwachſenen Gefangenen ſei von ſinnlichen 
Trieben nahezu erſtickt und bedürfe zur Wiedererweckung eines 
energiſchen Mittels. Er empfiehlt die Anwendung einer Prügel⸗ 
maſchine, bei welcher die Energie der Schläge geregelt werden 
könne. 

Herr Liebknecht ereifert ſich im „Berliner Volksblatt“ 
über einen Erlaß des Regierungspräſidenten von Breslau, wo⸗ 

Sich dem Fenſter zuwendend, begann Johanna Erdmann zu 
leſen, doch hatte ſie nur wenige der von ihrem Gatten geſchriebenen 
Zeilen überflogen, als ſie, einen lauten Schrei ausſtoßend, be⸗ 
wußtlos ins Sopha ſank. j 

Frau Bornhorſt und ihr Bruder waren gleich an ihrer 
Seite und verſuchten, durch geeignete Mittel ſie der Ohnmacht 
zu entreißen, was ihnen auch nach einer Weile gelang. Nachdem 
ſie ſich einigermaßen erholt, brach ſie in krampfhaftes Weinen 
aus und ſagte mit ſtockender Stimme: 

„Mutter — Mutter — es iſt alles, wie ich von Anfan 
an befürchtet, und — und — — aber lies den Brief vor, denn 
ich habe das Schreckliche noch nicht ganz verſtanden, und Du wirſt 
Onkel Claus von meinem traurigen Geſchick gewiß ſchon in 
Kenntniß geſetzt haben!“ 

Bei dieſem Worten ſank ihr ſchmerzender Kopf ſchwer gegen 
die Kiſſen zurück, mit zunehmender Aufregung aber las Frau 


Bornhorſt, während Claus Schmidt kein Auge von ſeiner Nichte 2 


wandte. 
„Meine liebe Johanna! 


Du wirft fo ſchnell kaum einen Brief von mir erwartet 4 


haben, und ich bitte Dich, dieſen mit Ruhe zu leſen, mich in 
meinen Mittheilungen nicht mißverſtehen zu wollen und mit 
Deiner Mutter ihre und Deine Antwort zu überlegen und 
dieſe nicht allein von Deinem liebenden Herzen eingeben zu 
laſſen. 

Von meinem Vater veranlaßt, ſozuſagen gezwungen, habe 
ich ihm vor einigen Tagen meine Verheirathung mitgetheilt, 
die er indeß nicht, wie erwartet und gehofft, aufgenommen, 
über die er vielmehr höchſt erzürnt war und nicht gelten laſſen 
will, ungeachtet aller Gegenvorſtellungen, die ich ihm deshalb 
gemacht. Schließlich drohte er mit Enterbung, wenn ich die 
in New⸗Hork geſchloſſene Ehe nicht aufgeben würde, und um 
Zeit zu gewinnen, erklärte ich ihm, mich mit Dir in Ver⸗ 
bindung ſetzen zu wollen. Er gebot mir, Dich zu einer 
Trennung unſerer Ehe zu bewegen, wo er dann unter der 
Bedingung, daß Du mit den Kindern in New⸗Hork bleiben 
würdeſt, Eure Zukunft durch ein namhaftes Kapital ſicher 


ſtellen wolle.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


nach die Polizei nicht verpflichtet iſt, auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes beſchlagnahmte Schriften nach Erlöſchen dieſes Geſetzes 
wieder herauszugeben. Nächſtens wird Herr Liebknecht wohl 
verlangen, daß auch alle auf Grund des Soziäaliſtengeſetzes etwa 
eingezogenen Geldſtrafen wieder zurückbezahlt und wegen ſonſtiger 
auf Grund dieſes Geſetzes verbüßter Strafen Erſatz geleiſtet 
werde. Herr Liebknecht wird gut thun, Laſſalles „Theorie der 
erworbenen Rechte“ nachzuleſen, um zu erfahren, wie der Be⸗ 
gründer der deutſchen Sozialdemokratie über rückwirkende Ge⸗ 
ſetze denkt. 

Die deutſche Schulverwaltung im Reichslande hat in 
den Volksſchulen des rein deutſchen Sprachgebietes Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens die franzöſiſche Sprache beſeitigt und nur in 
Mülhauſen und einigen anderen Städten mit mehrklaſſigen 
Schulen auf beſonderen Antrag der Gemeindeverwaltungen Aus⸗ 
nahmen gemacht. Die Sache hat ſich jedoch in keiner Weiſe 
bewährt, daher iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
dieſer Tage vom Oberſchulrath beſchloſſen, künftig die fran⸗ 
zöſiſche Sprache ganz aus den Volksſchulen zu beſeitigen. 

Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Nachdem es bei der Deckung 
des Bedarfs an Tuchen für die preußiſche Heeresver⸗ 
waltung wiederholt vorgekommen iſt, daß die Fabriken nur 
Scheinangebote von Fabrikaten eigner Herſtellung machen und 
die Aufträge gar nicht ſelbſt ausführen oder derart hohe Preiſe 
verlangen, daß dieſelben nur in Mobilmachungsfällen berüd- 
ſichtigt werden können, hat das Kriegsminiſterium gegen ver⸗ 
ſchiedene Umtriebe Stellung genommen und die Intendanturen 
der Armeekorps beauftragt, mit Hilfe der Handelskammern und 
Gewerberäthe genaue Nachweiſe über die Einrichtung der Fabriken, 
den Umfang und die Art ihrer Leiſtungen, ſowie über ihre 
ſonſtigen Eigenſchaften einzuziehen, damit für die Heeresliefe⸗ 
rungen nur gewiſſenhafte und gute Fabriken berückſichtigt werden 
und die Ungerechtigkeiten und Preisvertheuerungen durch die 
Zwiſchenträger vermieden werden. 

Die Sammlungen für die vom Major v. Wiſſmann in 
Ausfiht genommenen Dampfer auf den mittelafrika⸗ 
niſchen Seen nehmen, wie wir in der „D. Kolonialztg.“ 
leſen, einen guten Fortgang; aber noch reichen die bis jetzt ein⸗ 
gegangenen Mittel nicht aus, um in zweckentſprechender Weiſe 
dieſes wichtige patriotiſche Unternehmen vollſtändig in Gang zu 
ſetzen. Die „Kolonialztg.“ richtet deshalb an ihre Freunde die 
wiederholte Bitte, in ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß ſo 
bald wie möglich die deutſche Macht auf den großen Seen feſten 
Fuß faſſe: zur Unterdrückung des Sklavenhandels, zum Nutzen 
für den deutſchen Handel, zur Sicherung unſeres politiſchen An⸗ 
ſehens in Oſtafrika. 

Die Thatſache, daß bei dem Empfange unſeres Kaiſers in 
Wien Graf Taaffe nicht zugegen war, hatte der öfterreichi- 
ſchen und deutſchen Preſſe Anlaß zu allerlei haltloſen Muth: 
maßungen gegeben. Die Abweſenheit des Miniſters wird nun⸗ 
mehr offiziös durch die feſten herkömmlichen Normen, welche für 
den etikettenmäßigen Empfang bei ſolchen Anläſſen beſtehen, be- 
gründet. s 

Die Zuſammenkunft des Reichskanzlers v. Caprivi mit 
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi findet italieniſchen 
Blättern zufolge in etwa 14 Tagen in Genua ſtatt, und zwar 
im Anſchluß an den bevorſtehenden Münchener Beſuch des Herrn 
von Caprivi. 

Der franzöſiſche Deputirte Burdrau, Bericht⸗ 
erſtatter für das Generalbudget, beſprach vor feinen Wählern in 
Lyon die Mac Kinley-Bill und erklärte, man müſſe den 
von den Vereinigten Staaten eröffneten wirthſchaftlichen Krieg 
in gleicher Weiſe erwidern; Frankreich werde bald erkennen, daß 
es zum Schaden Amerikas große Erſparungen machen könne, 
wenn es Petroleum in Rußland und Getreide in Oeſterreich— 
Ungarn kaufe. f 

In Portugal iſt die Lage andauernd eine recht ernſte. 
Die Kabinetsbildung von Martens Ferraro iſt vollſtändig ges 
ſcheitert; er hat daher ſein Mandat in die Hände des Königs 
zurückgelegt. Nicht glücklicher war bisher d'Abren, der hierauf 
berufen wurde; auch er ſteht demſelben unlösbaren Widerſpruch 
wie Ferraro gegenüber. Die drohende Lage Portugals wird 
nun neuerdings noch durch das maßlos herausfordernde Ver⸗ 
halten der engliſchen Preſſe, die das kleine unglückliche Land 
immer aufs neue zu demüthigen ſich beſtrebt, überaus verſchärft 
und ſo arbeitet England den Republikanern, welche die Aufre⸗ 
gung der Bevölkerung zur Erſchütterung der Monarchie aus⸗ 
beuten, erfolgreich in die Hände. 

Die engliſchen Parlamentsmitglieder William O'Brien 
und Dillon, gegen welche gegenwärtig der Prozeß wegen Auf- 
hetzung der Pächter zur Nichtzahlung des Pachtgeldes in Tip⸗ 
perary verhandelt wird, ſind Donnerſtag Abend heimlich nach 
Amerika abgeſegelt. Der Gerichtshof bewilligte die vom Staats⸗ 
anwalt beantragte Konfiskation der Kautionsgelder (2000 Pfd. 
St.), ſowie die Ausfertigung von Haftbefehlen und beſchloß den 
Prozeß auch in Abweſenheit von William O'Brien und Dillon 
fortzuſetzen. 

Aus Petersburg wird der „Pol. Korr.“ gemeldet, daß 
die ſeit einiger Zeit erwartete Verfügung des Miniſters des 
Innern, betreffend die Ausweiſung aller jüdiſchen Einwohner 
Sebaſtopols aus dem Gebiete dieſer Stadt, in den nächſten 
Tagen publicirt werden ſoll. Die Maßregel wird damit motivirt, 
daß Sebaſtopol als Kriegshafen im Intereſſe des Reiches nur 
eine ruſſiſche Bevölkerung aufweiſen dürfe. 

Unter den Studenten der ſechs Monate geſchloſſen gewe⸗ 
ſenen Univerſität zu Petersburg iſt eine neue Verſchwörung 
entdeckt worden. Vierzehn Studenten, die Mitglieder einer revo⸗ 
lutionären Geſellſchaft find, die den Königsmord als erlaubtes 
Mittel zur Erreichung ihrer Ziele anerkennt, wurden in aller 
Stille des Nachts verhaftet und eingeſperrt. 

Das in letzter Nummer mitgetheilte Telegramm aus 
Waſhington iſt auf ergangene Anfrage wie folgt richtig zu 
ſtellen: Das Schatzamt hat dahin entſchieden, daß alle nach 
dem jetzigen Zollgeſetze zollfreien Waaren, welche während des 
Beſtehens des früheren Zollgeſetzes in die Zollniederlage gebracht 
worden waren, jetzt zollfrei wieder aus derſelben verabfolgt 
werden können. 


Deutſches 5 
erlin, 11. Oktober 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute Vormittag von 
Potsdam nach Berlin und erledigte im hieſigen Schloſſe zu⸗ 
nächſt Regierungsangelegenheiten. Mittags empfing hier der 


Kaiſer den italieniſchen Botſchafter, Grafen Launay, der Sr. 
Majeſtät eine prachtvolle Marmorbüſte des Königs Humbert als 
Geſchenk ſeines Souverains überreichte. Danach ſtatteten der 
Kaiſer und die Kaiſerin der Kaiſerin Friedrich, die früh hier 
eingetroffen war, einen Beſuch ab und begaben ſich dann nach 
Hubertusſtock in der Schorfhaide, woſelbſt der Kaiſer während 
der nächſten Tage der Jagd obliegt. Die Rückkehr nach Pots⸗ 
dam erfolgt am Mittwoch. Der Kronprinz von Württemberg 
nimmt an den Jagden in der Schorfhaide nicht theil, iſt viel⸗ 
mehr geſtern Abend wieder nach Stuttgart zurückgekehrt. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher auf 
Wunſch des Kaiſers ſeinen 90. Geburtstag (26. d. Mts.) in 
Berlin zubringen wird, gedenkt, wie wir authentiſch erfahren, 
ſchon am 24. d. M. hier einzutreffen. 

— Die Adreſſe an den Grafen Moltke, welche die Akademie 
der Wiſſenſchaften ihrem Ehrenmitglied zum 90. Geburtstage 
überreichen wird, ſoll, wie es heißt, von Profeſſor Theodor 
Mommſen verfaßt werden. 

— An Stelle des Generals v. Alvensleben iſt General⸗ 
lieutenant v. Woelckern, Kommandeur der 26. Diviſion, zum 
kommandirenden General des württembergſchen Armeekorps 
auserſehen. 

— Das Denkmal der Kaiſerin Auguſta in Berlin, für 
welches ſich vor kurzem ein Komitee gebildet hat, ſoll nach dem 
„Evangel. Kirchl. Anz.“ am ſüdlichen Schifffahrtskanal aufgeftellt 
werden, dem Ziel der täglichen Spaziergänge der Kaiſerin Auguſta 
in den ſechziger und ſiebziger Jahren. 

— Nach Privatnachrichten des „Hamb. Korr.“ aus Varzin 
befindet ſich Fürſt Bismarck im beſten Wohlſein. Das Land⸗ 
leben, das häufig durch Erſcheinen von Gäſten im fürſtlichen 
Haufe unterbrochen wird, bekommt dem Fürſten in jeder 
Hinſicht vortrefflich. Lothar Bucher iſt noch ſtändiger Gaſt dort. 

— Die Lippe'ſche Staatsregierung hat die Regentſchafts⸗ 
vorlage zurückgezogen, da ſie die vom Landtage beſchloſſene 
Einſetzung eines Regentſchaftsraths für unvereinbar mit dem 
monarchiſchen Prinzip erachtet. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt bekannt, daß der König von 
Schweden auf Antrag der Signaturmächte der Samoa-Akte den 


beiſitzenden Richter des oberſten Gerichtshofs in Stockholm, 


Kammerherrn v. Aderkrantz, zum Oberrichter von Samoa er⸗ 
nannt hat. 

— Nach dem Stuttgarter „N. Tagebl.“ ſollen anläßlich des 
bevorſtehenden Wechſels im Generalkommando auch Verhand⸗ 
lungen betreffs Aenderung der Militärkonvention zwiſchen Preußen 
und Württemberg ſchweben. 

— Im Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin, deſſen Mandat durch 
den Tod des freiſinnigen Abgeordneten Witt erledigt iſt, wird 
für die freiſinnige Partei der bekannte Kammergerichtsrath und 
Vorſitzender des Proteſtantenvereins Schröder aus Berlin kan⸗ 
didiren. Der Wahltermin iſt auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. 

— Für die Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Würzburg 
haben, den „Münch. N. Nachr.“ zufolge, die Demokraten den 
Großhändler Lang, die Sozialdemokraten den Zeitungsexpeditor 
Segitz als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Zur Ausbildung ruſſiſcher Juriſten in Berlin hat die 

Petersburger Regierung eine jährliche Rente von 23 000 Rubel 
bewilligt, wovon zwölf in Berlin ſtudirende Ruſſen regelmäßige 
Unterſtützungen für den Beſuch der Univerſität erhalten ſollen. 
Die Studenten haben hauptſächlich die Vorleſungen der Seminarien 
für römiſches Recht zu beſuchen. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche war Ende September 
d. J. in 318 preußiſchen Gemeindebezirken gegen 331 Ende 
Auguſt konſtatirt. In den Reg.-Bez. Oppeln, Arnsberg, Koblenz 
und Düſſeldorf iſt die Krankheit während des vergangenen 
Monats erloſchen. Aufs neue iſt die Seuche aufgetreten in den 
Reg.⸗Bez. Köslin, Hildesheim und Lüneburg. 

Grünberg i. Schl., 11. Oktober. Die Direktion der hieſigen 
engliſchen Wollwaaren-Manufaktur erklärt die von hier telegraphirte 
Meldung, daß ſie demnächſt 600 Arbeiter entlaſſen werde, für 
jeder Begründung entbehrend. Die engliſche Wollwaaren-Manufaktur 
ſei in der ausreichendſten Weiſe beſchäftigt und denke eher an 
eine Vermehrung als an eine Verminderung ihres Arbeitsperſonals. 


Ausland. e 

Wien, 11. Oktober. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 11. Oktober. Der Handelsminiſter hat wegen der 
Gefahr der Cholera-Einſchleppung die für Herkünfte aus dem 
Golfe von Alexandrette beſtehende ſiebentägige Beobachtung auf 
alle von dort bis Tripoli herkommenden Schiffe ausgedehnt. 

Bern, 11. Oktober. Die auf heute nach Bellinzona ein⸗ 
berufene öffentliche freiſinnige Volksverſammlung iſt durch den 
Kommiſſar Künzl verboten und durch Militär verhindert worden. 
In einem Gaſthofe fand ſodann eine größere private Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher gegen die Wiedereinſetzung der früheren 
Regierung Proteſt erhoben wurde. Es fanden keinerlei Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt, auch wurde dem Einſchreiten der Truppen kein 
Widerſtand entgegengeſetzt. 

Naney, 10. Oktober. Exlieutenant Bonnet wurde wegen 
Spionage zu fünfjährigem Gefängniß und 5000 Franks Geld: 
buße verurtheilt. 

Paris, 11. Oktober. Die „Liberté“ erfährt, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Guyot habe einen Entwurf für die 
transſahariſche Eiſenbahn ausgearbeitet und dem Kriegsminiſter 
zur Begutachtung übergeben. — Der „France“ zufolge ſoll mit 
dem Bau einer ſtrategiſchen Eiſenbahn zwiſchen Belfort und den 
Vogeſen demnächſt begonnen werden. 

Paris, 11. Oktober. Präſident Carnot hat ein Dekret 
unterzeichnet, durch welches die bei den jüngſten Streiks verur⸗ 
theilten Arbeiter begnadigt werden. 

Marſeille, 11. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
eingetroffen und wird ſich nach Toulon und Nizza begeben. 

Haag, 10. Oktober. Einem Communiqué des „Staats⸗ 
Courant“ zufolge iſt in dem Befinden des Königs beinahe keine 
Aenderung eingetreten. Der König leidet wenig, iſt aber beſtän⸗ 
dig matt. Die Ernährung iſt befriedigend. 

Nom, 12. Oktober. Miniſterpräſident Crispi iſt heute früh 
hier wieder angekommen. 

Brindiſi, 12. Oktober. Der König und Prinz Nikolaus 
von Griechenland und Großfürſt Paul mit Gemahlin trafen 
geſtern Abend hier ein und begaben ſich an Bord der „Sphak⸗ 
teria“. 


* 2 m mn rn 


Saragoſſa, 12. Oktober. Die höhere Geiſtlichkeit des 
Katholikenkongreſſes hat beſchloſſen, der Königin⸗Regentin eine 
Loyalitäts⸗ und Ergebenheitsadreſſe zu überreichen, in welcher 
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden ſoll, daß der Papſt bald 
ſeine Freiheit wiedererlangen werde. Der nächſte Katholiken⸗ 
kongreß ſoll im Jahre 1892 in Sevilla ſtattfinden. — Eine 
Anzahl Carliſten wird ſich nach Rom und Venedig begeben, um 
dem Papſte und Don Carlos ihre Huldigung darzubringen. 

London, 11. Oktober. Der internationale literariſche Kon⸗ 
greß iſt geſtern geſchloſſen worden. Auf die Einladung des 
deutſchen Schriftſtellerverbandes, des Vereins Berliner Preſſe und 
der literariſchen Geſellſchaft in Berlin wurde beſchloſſen, den 
nächſtjährigen Kongreß in Berlin abzuhalten. 

London, 11. Oktober. Dem engliſchen Empfangskomitee 
für die im nächſten Jahre abzuhaltende deutſche Ausſtellung ſind 
ferner beigetreten: der Herzog von Leiceſter, Karl Wharncliffe, 
Billingdon, Douglas, Galton, Goldſmid, Reed, Thompſon, der 
Schauſpieler Irving und der iriſche Deputirte und Schriftiteller 
Juſtin McCarthy. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind hier eingetroffen 
und gedenken fünf Tage an Bord ihrer Jacht hier zu verweilen. 

Waſhington, 11. Oktober. Der Ackerbaubericht ſchätzt den 
Ertrag des Winterweizens auf 10,8, des Frühjahrweizens auf 
11,5, der totalen Weizenernte auf 11,1, des Hafers auf 19,8, 
der Gerſte auf 21, des Roggens auf 12,8 Buſhels per Morgen. 
Der allgemeine Durchſchnittsſtand bleibt thatſächlich unverändert. 
Die Schätzung des Haferertrages per Morgen iſt die niedrigſte, 
über welche jemals berichtet worden iſt, die Total-Produktion 
0 1 um mehr als 200 Millionen Buſhels kleiner 
ausfallen. 


Provinzial- Nachrichten. 

* Briefen, 11. Oktober. (Ernennung). Der hieſige prakt. Arzt 
Dr. Hirſchfeld iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Goſtyn ernannt worden. 

Noſenberg, 10. Oktober. (Abgeſchlagener Raubanfall). Geſtern 
Abend überfielen vier Strolche auf der Freyſtädter Chauſſee bei Klein 
Bellſchwitz den aus Freyſtadt zurückkehrenden Bierfahrer der hieſigen 
Brauerei. Während ein Kerl den Pferden in die Zügel fiel, verſuchten 
die andern, den Wagen zu erklettern. Glucklicherweiſe befand ſich auf 
dem Wagen noch ein hieſiger Fleiſcher, mit deſſen Hilfe es dem Bier⸗ 
fahrer gelang, die Wegelagerer in die Flucht zu ſchlagen. Bei der 
Finſterniß war es unmöglich, die Strolche, welche im nahen Walde ver⸗ 
ſchwanden, zu erkennen. 

Dt. Krone, 11. Oktober. (Großer Stadtbrand). Die Stadt Märk. 
Faſt die (zum hieſigen Kreiſe gehörig) brennt ſeit geſtern Nachmittag. 
Faſt die halbe Stadt iſt eingeäſchert. Die Feuerwehren aus Mk. Fried⸗ 
land, Callies, Tütz und den anliegenden Dörfern ſind machtlos. Ein 
heftiger Wind herrſcht. Heute Nacht rückte die hieſige Feuerwehr nach 
der Brandſtelle ab. 

Konitz, 10. Oktober. (Ein Sängerftreit), Der hieſige Männer⸗ 
Geſangverein beſchloß, aus dem Oſtdeutſchen Sängerbunde auszutreten, 
da die Sängerfeſte, die der vor 16 Jahren begründete Bund zweijährig 
veranſtaltete, ſtets mit einem Fehlbetrag abgeſchloſſen haben und einzelne 
im Bunde gehörige Vereine ſich ſträubten, den Ausfall mit decken zu 
helfen. 

Marienburg, 10. Oktober. (Probebelaſtung der Eiſenbahnbrücke. 
Wahlmänner⸗Erſatzwahlen). Heute Vormittag erfolgte die Probebelaſtung 
der neuen Eiſenbahnbrücke mittels 4 Lokomotiven und 20 Kieswagen, 
welche einen äußerſt günſtigen Verlauf nahm. Jede der zwei Oeffnungen 
zeigte nur eine Durchbiegung von 38 Millimetern und waren die Seiten⸗ 
ſchwankungen gleich Null. Die neue Brücke wird bereits am 25. dieſes 
Monats früh dem Verkehr übergeben. — Geſtern fanden unter ſehr 
ſchwacher Betheiligung die Wahlmänner⸗Erſatzwahlen ſtatt, deren 9 vorzu 
nehmen waren. Es wurden gewählt 1 Konſervativer, 7 Freiſinnige. 
105 Wahlmann konnte, da kein Wähler erſchienen war, nicht gewählt 
werden. ’ 

Dirſchau, 11. Oktober. (Großfeuer). Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr brach in der ſog. Kellner'ſchen Kolonie (zwei langgeſtreckten, von 
etwa 50 Arbeiterfamilien bewohnten Gebäuden an der Schönecker⸗Straße) 
Feuer aus, das ſich bei dem herrſchenden Winde ſchnell über den ganzen 
Gebäudekomplex verbreitete. Gerade in den Wohnungen, die zuerſt vom 
Feuer ergriffen wurden, waren die Bewohner abweſend, ſo daß nichts 
gerettet wurde; die meiſten anderen Familien konnten jedoch noch ihre 
geringe Habe bergen. Bei der äußerſt leichten Bauart werden wohl 
alle Gebäude dem Feuer zum Opfer fallen, fo daß 50 Familien obdach⸗ 
los werden. 

Danzig, 11. Oktober. (Genehmigung des Oberbürgermeiſter-Gehalts). 
Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem einſtimmigen 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats, das 
Gehalt des neu zu wählenden Oberbürgermeiſters auf 15000 Mark 
feſtzuſetzen, die geſetzlich erforderliche Genehmigung ertheilt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird nunmehr der Wahlausſchuß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſeine Vorſchläge für die Neuwahl machen und die Wahl ſelbſt dann 
in kürzeſter Friſt vollzogen werden. (Dz. Stg.) 

Danzig, 11. Oktober. (Ueber den Eiſenbahnunfall bei Güldenboden) 
theilt das königl. Betriebsamt Danzig folgendes unter dem 11. d. M. 
mit: „Am geſtrigen Tage entgleiſten in dem Schnellzuge Nr. 3 auf der 
Strecke Elbing-Güldenboden 7 Wagen, von denen 2 in der Mitte, 5 am 
Ende ſtanden. Perſonen wurden nicht verletzt, die Wagen nicht erheb⸗ 
lich beſchädigt, das Geleiſe jedoch auf 500 m Länge zerſtört. Infolge⸗ 
deſſen war die Strecke bis heute früh 4 Uhr geſperrt, und mußten die 
Perſonen an der Unfallſtelle umſteigen. Die Sperrung iſt jetzt beſeitigt, 
die Urſache der Entgleiſung hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, da 
die Unterſuchung noch nicht beendigt iſt.“ — Die Aufräumungsarbeiten 
an der Entgleiſungsſtelle bei Güldenboden find während der Nacht zum 
Sonnabend bei Fackellicht fortgeſetzt und beendet worden. Der Verkehr 
iſt am Sonnabend in vollem Umfange wieder aufgenommen, jedoch 
paſſiren die Züge jene Stelle in langſamer Fahrt. 

Neidenburg, 9. Oktober. (Gefährlicher Pferdedieb). Dem hieſigen 
Amtsgerichte wurde von der Polizei ein Pferdedieb überliefert, welcher 
in Viſtemp im Kreiſe Ortelsburg ein vor dem Kruge ſtehendes zwei⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk entwendet, ein Pferd bereits hier verkauft und ſich 
mit dem zweiten auf die Weiterreiſe begeben hatte, unterwegs jedoch von 
einem Beſitzer erkannt worden war, welcher die Verhaftung veranlaßte. 
Der Verhaftete iſt wegen Pferdediebſtahls ſchon oft, zuletzt mit 11 Jahren 
Zuchthaus, beſtraft und erſt im Auguſt aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden. Wahrſcheinlich hat derſelbe noch mehrere Pferdediebſtähle in den 
Nachbarkreiſen begangen. (Geſ.) 

Königsberg, 10. Oktober. (Johanniter⸗Rittertag). Heute mittags 
trat der Johanniter⸗Rittertag der preußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaft 
unter dem Vorſitz des Kommendators, des Landhofmeiſters Grafen zu 
Dohna⸗Schlobitten im hieſigen königl. Schloſſe zuſammen. Nach der 
Sitzung vereinigte ſich die ſtattliche Anzahl der Johanniter⸗Ritter in der 
Königshalle zu einem gemeinſamen Mittagsmahle. 

Königsberg, 10. Oktober. (Die Erwerbung Helgolands) für Deutſch⸗ 
land hat u. a. zur Folge gehabt, daß ein gefährlicher Einbrecher unſerer 
Stadt den Gerichten zugeführt werden wird. Im Frühjahr war in der 
Königsſtraße ein umfangreicher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Von 
den drei dabei betheiligten Einbrechern wurde einer hier abgefaßt, 
während es ſeinen beiden Genoſſen, den Gebrüdern Düſſelbach, gelang, 
zu entwiſchen. Dieſelben hatten ſich mit dem entwendeten Gelde nach 
Hamburg begeben, woſelbſt es der dortigen Polizei gelang, den einen zu 
verhaften, während der andere nach Helgoland überfiedelte. Unterdeß 
wurde die Inſel deutſch, und der Einbrecher iſt nunmehr verhaftet 
worden. Heute fuhr ein hieſiger Kriminalſchutzmann dorthin, um feine 
Ueberführung hierher zu bewirken. 

Königsberg, 11. Oktober. (Wahl eines Herrenhaus - Mitgliedes). 
Für den Grafen Eulenburg⸗Praſſen, welcher bisher den alten befeſtigten 

rundbeſitz in Samland⸗Natangen im Herrenhauſe vertrat und der jetzt 
als Obermarſchall im Königreich Preußen demſelben angehört, iſt der 
Graf Klinckowſtröm⸗Korklack zum Herrenhausmitglied gewählt worden. 


—— —̃ d— —— — 


Königsberg, 12. Oktober. (Ein Zirkus abgebrannt und einige 
Artiſten zum Theil mitverbrannt) — dieſe Nachricht kommt aus der 
Provinz. Glücklicherweiſe handelt es ſich diesmal nur um einen Brand 
im — Floh⸗Zirkus, welcher hier in Königsberg längere Zeit in einem 
Raume der Paſſage Vorſtellungen gegeben und ſich von hier nach Inſter⸗ 
burg begeben hat. Während der vorgeſtrigen Abend⸗Vorſtellung fiel 
nämlich aus nicht genau ermittelter Urſache die über die Zirkus⸗Manege, 
das heißt über dem zu den Vorſtellungen benutzten Tiſche hängende 
Deckenlampe herab, das Petroleum entzündete ſich infolge deſſen und 
ſetzte „Zirkus“ ſowohl, wie „Zirkus⸗Geſellſchaft“ in Brand. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt der üble Zwiſchenfall noch ziemlich gut abgelaufen, doch ſoll die 
Truppe der Säbel⸗Duellanten, welche den hieſigen Beſuchern ſo vielen 
Spaß bereitete, in den Flammen umgekommen ſein, auch haben die Vor⸗ 
stellungen vorläufig unterbrochen werden müſſen. (K. A. Ztg.) 

Wartenburg (Oſtpr.), 9. Oktober. (Ein Unhold). Heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr erſchien der Arbeiter Johann Schulz von hier, mit einer 
Klobe Holz bewaffnet und mit dem Rufe „jetzt wird Krieg“ und demo⸗ 
lirte ſämmtliche in der untern Etage des Rathhauſes belegenen Fenſter. 
Dann eilte er weiter, zerſchlug einer Wittwe 5 Fenſter und einem Kauf⸗ 
mann 2 große Schaufenſter. Danach erſt gelang es, ihn feſtzunehmen. 
Als Grund zu dieſer That gab der Unhold an, er habe ſich nur ein 
Unterkommen verſchaffen wollen und wiſſe jetzt auch, daß für ſeine 
Kinder geſorgt werden muß. 5 

Gumbinnen, 10. Oktober. (Selbſtmord). In einem hieſigen Gaſt⸗ 
hofe erſchoß ſich heute Vormittag der kurz vorher dort eingetroffene 
Gerichtsvollzieher Huhn aus Inſterburg, nachdem er auf ſeinem Zimmer 
eine Anzahl Abſchiedsbriefe geſchrieben und dieſelben dann perſönlich 
zur Poſt befördert hatte. Ueber die Urſache der Selbſtentleibung ver: 
lautet noch nichts näheres. x 

Tilſit, 9. Oktober. (Ein praktizirender Blödfinniger?). Der im 
Juli auf Grund eines Gutachtens des Kreisphyſikus Dr. Wolfberg von 
der Behörde wegen Blödſinns entmündigte praktiſche Arzt Dr. Brozeit 
hierſelbſt, welcher gegenwärtig von etwa 50 Patienten täglich beſucht 
wird, erhielt als Vormund den Gymnaſiallehrer Naſt. Die Verhandlungen 
Kt Inſtanz in der genannten Angelegenheit finden am 23. Oktober 

att. 


Aus Oſtpreußen, 11. Oktober. (Die oſtpreußiſche Landſchaft) hat 
ſeit einiger Zeit auf Mittel geſonnen, die Güter möglichſt hoch zu be⸗ 
leihen, um dieſelben den Schwankungen des Privatkapitals möglichſt zu 
entziehen. Eine hierzu beſonders eingeſetzte Kommiſſion hat nach ſorg⸗ 
fältiger Erwägung der Verhältniſſe beſchloſſen, daß die Grundftüce ſtatt 
wie bisher mit / der Taxe nunmehr mit ¼2 derſelben zu belaſten 
ſeien, und zwar ſoll zu dieſem Zwecke neben der Darlehnskaſſe ein 
Zweiginſtitut unter dem Namen „Landwirthſchaftliche Hypotheken⸗Bank“ 
begründet werden, welche an Mitglieder mit 100 Hektar Beſitz weitere 

arlehne bewilligt, wenn fie neben der Zahlung von 4½ Prozent Zinſen 
und ½ Prozent Tilgung ihre Gebäude, Mobilien und den Einſchnitt 
reell verſichert haben. Ein endgiltiger Beſchluß hierüber ſoll auf dem 
nächſten Generallandtage gefaßt werden. 


Thorn, 13. Oktober 1890. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zu Poſt⸗ 
gehilfen: Brandt in Schöneck, Hallmann in Marienburg, Herzberg in 
Graudenz, Wittkopp in Culmſee. Als Telegraphenaſſiſtent: der Tolegraphen⸗ 
anwärter Przystuppa in Danzig. Verſetzt iſt: der Poſtaſſiſtent Keudel⸗ 
bacher von Subkau nach Danzig. Auf ihren Antrag treten in den 
Ruheſtand: der Poſtſekretär Lubowski in Pr. Stargard; der Poſtverwalter 


1 offenen Wagen durchgeführt werden. Um den mit dieſer 
aßregel beabſichtigten Zweck, einem etwa auftretenden Mangel an 
offenen Wagen, leichter zu begegnen, zu erreichen, fordert die Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung die Verſender von Maſſenartikeln wie Kohlen, 
Rüben, Steinen u. ſ. w. auf, die erhöhte Tragfähigkeit der Wagen nun 
auch auszunutzen. Für das 10 000 Klgr. überſchreitende Gewicht findet 
ſelbſtverſtändlich der gleiche Wagenladungs⸗Tariſſatz wie für 10 000 Klgr. 
nach Verhältniß Anwendung. 

— Aerztekammer der Provinz Weſtpreußen). Nachdem 
der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen durch Verfügung vom 
12. Auguſt beſtimmt hat, daß für jeden Regierungsbezirk unſerer Provinz 
je 6 Mitglieder und 6 Stellvertreter in die Aerztekammer zu wählen 
ſind, hat der Vorſtand der weſtpreußiſchen Aerztekammer den Termin für 
die diesjährige Neuwahl derſelben auf den 1. bis 3. November feſtgeſetzt. 
Die Stimmzettel der wahlberechtigten Aerzte der Provinz müſſen bis 
zum 3. November an den Vorſitzenden der Aerztekammer eingeſandt ſein. 

— (Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein) hat ſoeben wieder 
ein Heft ſeiner „Mittheilungen“ herausgegeben. Daſſelbe enthält u. a. 
mehrere Bekanntmachungen und Beſchlüſſe des Vorſtandes, ſodann eine 
Ueberſicht über die Fiſcherei in der Danziger Bucht und im Putziger 
Wiek vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 und vom 1. April 1889 
bis 30. Juni 1890 von Hafenbauinſpektor Kummer. Im Anſchluſſe 
daran entwirft Regierungsrath Meyer ein Bild von dem Fiſchfang und 
der Fiſchverwerthung in Weſtpreußen. Er weiſt darauf hin, daß gerade 
in unſerer Provinz die Fiſcherei einen ſehr wichtigen Punkt in der 
Volksernährung und Volkswirthſchaft bilde, indem etwa 4½ Procent 
der geſammten Bodenfläche durch Flüſſe, Seen und Kanäle eingenommen 
werden. Ueber 50 Ortſchaften an der weſtpreußiſchen Küſte finden ihren 
Haupterwerb in der Fiſcherei, während ſämmtliche Bewohner der Halb⸗ 
inſel Hela und der Friſchen Nehrung allein vom Fiſchfang leben. Neben 
dieſer Abhandlung enthält das Heft noch eine Ueberſicht über die Er⸗ 
folge der Erbrütung der Salmonideneier, die der Verein für 1889/90 
geliefert hatte. Endlich referirt Dr. Seligo über die Stichlingsplage. 

— (Schweineeinfuhr). Im Laufe des Monats September find 
durch Oberſchleſien 10 287 lebende Schweine aus Oeſterreich⸗Ungarn in 
öffentliche Schlachthäuſer Deutſchlands eingeführt worden. Nach unſeren 
Nachbarorten Bromberg und Inowrazlaw gelangten davon 56 bezw. 
100 Stück. In das Schlachthaus zu Thorn, welches ebenfalls die Be⸗ 
fugniß zur Einfuhr lebender öſterreichiſcher Schweine beſitzt, ſind im Sep⸗ 
tember keine derſelben gelangt. 

— Die Beaufſichtigung der Vieh⸗ und Pferdemärkte) 
durch Schlachthaus⸗Inſpektoren hat Berliner Blättern zufolge der Bundes⸗ 
rath für geſetzlich unzuläſſig erklärt. Dieſe Funktion ſoll ausſchließlich 
den Kreisthierärzten übertragen werden. 

— (Bürger: und Meiſter⸗Jubiläum). Herr Glaſermeiſter 
Karl Orth ſen. beging heute fein 50jähriges Bürgers und Meiſter⸗ 
Jubiläum. Vom Magiſtrate ſind dem Jubilar ſchriftliche Glückwünſche 
zugegangen. 

— (Oratorium). 
„Heilige Eliſabeth“ zum drittenmale aufgeführt. Die Aufführung verlief 
tadellos und war den beiden vorigen ebenbürtig. Der Beſuch war zahl⸗ 
reich, ſo daß für die Eliſabethinerinnen eine weſentliche pekuniäre Bei⸗ 
hilfe aus den drei Konzerten des St. Johannis⸗Kirchenchores ver⸗ 
bleiben wird. 

— (Vergnügen). Am Sonnabend veranſtaltete der Handwerker: 
verein im Viktoriaſaale ein Vergnügen, welches indeſſen nur ſchwach 
beſucht war. Die Kapelle des 61. Infanterieregiments ſpielte eine Anzahl 
Ne een, nach denen die Anweſenden noch dem Tanze hul⸗ 
igten. 


Geſtern wurde im Viktoriaſaale das Oratorium? 


— — — b — — —ü— — ——ö— UĩNmßu—3ʃ——• ³ 1 —ñ — —..;Ä＝c⸗j0! :!ĩx—ꝙm ——¾4 


Kriegerwaiſen. Die Rede klang aus in ein Hoch auf die Kriegerfecht⸗ 
anſtalt, ihren Vorſtand, ihre Mitglieder und die verſammelten Freunde 
der Anſtalt. Herr Einſporn erſtattete auch Bericht über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr, aus welchem wir die Daten ſeinerzeit ſchon mitgetheilt 
haben. Nun wechſelten Soloquartette, humoriſtiſche Duette und ein 
kleines Theaterſtück „Eine fidele Gerichtsſitzung“ mit dem Orcheſter in 
bunter Reihenfolge ab. Das Kameruner Automatenkabinet errang einen 
großen Lacherfolg. Zur Belebung des Feſtes trug eine reichhaltige 
Tombola weſentlich bei. Den Schluß des Stiftungsfeſtes bildete Tanz. 

— (Lotteriegewinne). Von der Marienburger Geldlotterie 
ſind in die hieſige Kollekte des Herrn O. Drawert Gewinne von 1500 
Mk., 300 Mk., ſowie mehrere kleine Gewinne gefallen. 

— (Der Turnverein) turnt ſtatt Dienſtag (wegen des Konzerts) 
mit der Altersabtheilung zuſammen am Mittwoch. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. — Am 29. September wurde einem Malergeſellen 
ein dunkelgrüner Sommerüberzieher und ein Schirm, einem Schloſſer⸗ 
geſellen ein Schirm geſtohlen. Der Dieb wurde geſtern in der Perſon 
118 en Konſtantin Zawadzinski ermittelt und in Haft 
gebracht. 

— (Gefunden) wurde ein Tuch mit verſchiedenen Gegenſtänden 
in der Gerechtenſtraße, ein ſchwarzes Armband in der Culmer Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,03 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 8%, » R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung 
Weizen nach Danzig und der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung 
leeren Faſtagen, Spiritus und Pfefferkuchen nach Königsberg. — In 
der Zeit vom 6, bis 13. Oktober haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 13 beladene, 10 unbeladene Kähne, 4 beladene Güter⸗ 
dampfer und 1 beladener Schleppdampfer; auf der Thalfahrt paffirten 
10 beladene Kähne, 2 beladene Dampfer, 6 Galler, 3 Gabarren, 2 Barken 
und 16½ Traften. 


AMannigſaltiges. 


(Eiſenbahnunglück.) Sonnabend früh 4¼ Uhr ſtießen 
am Lösnitzſtraßen⸗Uebergange beim Schleſiſchen Bahnhofe in 
Dresden zwei Güterzüge aufeinander; 7 Perſonen ſollen ſchwer 


verletzt ſein, unter ihnen auch einer der Lokomotivführer. Die 
Verwundungen der Verunglückten beſtehen hauptſächlich in Arm⸗ 
und Beinbrüchen und Quetſchungen. 20 Wagen ſind beſchädigt. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Halle, 13. Oktober. Liebknecht eröffnete geſtern Abend 
den Sozialiſtenkongreß. Anweſend waren 366 Delegirte, 
darunter 341 Deutſche, 25 Ausländer; auch 5 Frauen nahmen 
theil. In der Geſchäftsordnungs⸗Debatte erlitt die Oppo⸗ 
ſition, die radikalere Richtung der ſogenannten „Jungen“, 
eine vollſtändige Niederlage. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


— Tcelegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 113. Okt. II. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
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entſpricht nicht den gehegten Erwartungen. Zwar ift der Strohertrag | zu Enſemblechören zu vereinen. Die Kapelle des 21. Infanterieregiments Polniſche Liquidationspfandbriefe 69— 70— 
bei allen Getreidearten ein ſehr reichlicher und erheblich über das Durch⸗unterſtützte das Konzert durch 4 Theile Orcheſtermuſik, welche mit den Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, ( „„ 96—40 | 9640 
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einen mäßigen, beim Wieſenheu einen reichlichen Ertrag, während die | der Dirigent des Männergeſangvereins Inowrazlaw, den zweiten, „Das Dftbr.-Novbr. ö 16770 | 167—50 
| Qualität durch Regen etwas gelitten hat. Die Zuckerrüben werden, | treue deutſche Herz“ von Otto, Herr Kantor Grodzki, den dritten, „Zuruf „ April⸗Mai . 162—20 | 162— 
ſoweit ſich bisher überſehen läßt, eine gute Mittelernte geben; die Kar: | an Deutſchland“ von Otto, der Dirigent der Culmer „Liedertafel“. | Rüböl: Oktober 65—30 65-10 
toffeln, namentlich die frühen Sorten, ergeben einen mittelmäßigen Er⸗ Unter den Einzelchören ragten die der Liedertafel Culmſee (Wanderlied April⸗Mai 58.— 58—20 
trag, weil fie durch Näſſe und Fäulniß gelitten haben. Von den Del: | von Wolf und Sängerluſt von Bark), Culmer Liedertafel („Am Rhein Spinngmntn 2 een ur 60 PASS 
ſaaten ift eine Durchſchnittsernte, von den Futterrüben ein reichlicher und am Main“ von Weidt), Liedertafel Mocker („Luftige Vier“ von 50er loko Seine feune u) eg 
| Ertrag geliefert, der aber zum Theil durch Regen beſchädigt ift. Eilenberg), ſowie der Doppelchor der Liedertafel Mocker und des Lieder⸗ 70er loko. „ e ee 725 — 
— (Güterverkehr). Mit dem 1. Oktober iſt die zwiſchen Kor- | franz Thorn („Immer raus“ von Kuntze) ganz beſonders hervor. Die 70er Oktobe rt a DR 
natowo und Stolno belegene Halteftelle Kamlarken für den beſchränkten | Kapelle unſerer Einundzwanziger that ebenfalls das Ihrige, um den ge⸗ 70er April⸗Mai . 101 39— 
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Wagenladungs⸗Güterverkehr eröffnet. Sendungen nach Kamlarken werden 
nur frankirt, von Kamlarken nur unfrankirt und in beiden Richtungen 
nur ohne Nachnahmebelaſtung angenommen, auch können Fahrzeuge 
daſelbſt nicht verladen werden. Der Frachtberechnung werden bis auf 


ſammten Verlauf des Konzerts ſo gelungen zu geſtalten, wie er nach 
dem durch den lebhafteſten Beifall kundgegebenen Urtheil der Zuhörer 
in der That war. 


— (Die Kriegerfechtanſtalt) beging geſtern Nachmittag im 


Diskont 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6¼ pCt. 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


Windrich⸗ 


Bemerk 
weiteres die Entfernungen für Kornatowo und Stolno unter Zuſchlag | Wiener Café zu Mocker ihr erſtes Stiftungsfeſt unter zahlreichem Beſuch. e Stirke N un 
von 5 bezw. 7 Kilometer zu Grunde gelegt. ; Das Feſt wurde von der Kapelle des 61. Infanterieregiments durch — 

— (Die Staats⸗Eiſenbahn verwaltung) hat eine größere [einen Marſch und eine Ouverture eröffnet, worauf eine Dame einen 12. Oktober. 2hp 762.3 1 + 14.7 SWO 4 

Anzahl offener Wagen durch Verſtärkung der Tragfedern auf ein Lade⸗ Prolog ſprach; dieſem folgten wieder zwei Muſikpiecen. Nun trat Herr oup | 7649 4 10.6 | sw: 8 

ewicht von 12 500 Klgr. gebracht, daſſelbe alſo um 2500 Klgr. erhöht. | Töpfermeiſter Einſporn vor die Verſammelten und beleuchtete in ſeiner 13. Oktob "ha 764.7 + 119 NW. 10 
ieſe Erhöhung des Ladegewichts ſoll nach und nach bei allen anderen | Feſtrede das Ziel der Kriegerfechtanſtalt, die Verſorgung elternlofer n = a . 


Eoppernikus- rein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 
Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial: oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 
a) Studirende, f f 
b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren e haben. 
Nur Pe welche bis zum 
1. Januar 1891 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 
Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 
richten 


Thorn den 19. Juli 1890. 
Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗ Vereins für 


Spinde, Tiſche, 


Harmonium, 


holz, 


2 Oeffeutliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 14. Oktober cr.: 
vormittags 10 Uhr ; 
werde ich auf dem Gute Hohenhauſen 
diverſe elegante Möbel, wie 


Sophas, Seſſel, 1 Billard, 
1Salouflügel, 2 Kronleuchter, 


2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
I offenen Kutſch⸗ und 2 Ber: 
deckwagen, jowie 200 Meter 
Stubben, 130 Meter Kloben⸗ 
80 Meter Stangen, 


420 Haufen Strauch u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
die Strickerei und Fürberei 
A. Hiller, Schillerſtraße, 


Spiegel, 


und 
Buffets, 


22 


en Stationen zum billigſten Preiſe. 


Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


Thorn. 
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* Kohlen. * 
Beste oherschles. Stück-, Würfel-, Nuss- 


zes Förder-Kohlen BE 


nern ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons nach . 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die beſten > 


C. B. Dietrich & Sohn, 
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Noch einige Klavierſtunden iſt zu er⸗ 
theilen bereit 
Louise Durchholz, Klavierlehrerin, 


Funn eräumige Aare zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebit Yubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
Mödunte u. unmöbl. Zimmer, ſowie I kl. 
Familienwohnung zu vermiethen bei 
Frau Anna Gardiewska, „Waldhäuschen.“ 
R 5 AR N. b. N. Bürſcheng. 
Ein möbl. Zimmer Strobandſtraße 8, 


möbl. Zimmer, im ganzen od. geth., zu 

2 vermiekhen Mellinſtraße 161, 2 2 

in möbl. Zimmer zu verm. bei A. Kube, 
Gerechteſtr. 129 J, Eingang Gerſtenſtr. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Was 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition. 

ine herrſchaftliche Valkonwohnung, 2. 

Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
e iſt von ſogleich zu vermiethen 
liſabethſtraße 266. Charles Casper. 


vVVVVVVV 


V 


vo 


ie I. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Müuchner Kindl 


Winkler's Hötel 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Oualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Neife ſüße ungariſche 


Veintrauben 


Baderſtr. 59/60, 3. Etage. 
Sehr ſchöne 


Eßtartoſfelu Eine herrſchaftliche Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


r a Soppart. 
und Spitze. Geſtrickte Weiten, Jacken, Culmerstrasse. ſind auf Leibitſcher Mehlniederlage zu 5 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, IF * haben. Proben werden verabfolgt. T 
5 Kilo Mk. 2,80 franko ſammt Korb vor⸗ Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 


de roße Wohnung, in der 2. Etage, von 
A. Schütze. 1 8 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
E. möbl. Zim. z. verm. Culmerſtr, 334 II.] miethet von ſogleich F. Stephan. 
Ein möbl. Sim: 1. Rab, i. Burkbengel. . Eine berrihaftlihe Balfonwohnung, be: 
v. Tuchmacherſtr. 174 (Goltz ſches Haus). : 14 12 6 . tres und 
e . ͤ ͤ ͤ | Deren. Au orfenten Vojlbik > 57 
‚jähriger Wallach, Küche billig zu vermiethen 1 55 ö g : 
5½ Zoll, geſund, abſolut truppenfromm, A : 1 Karullenbrache 


brillant geritten, gut eingefahren. möbl. Zimmer u. Nabinet, eventuell auch 
Major Loof, Bromberge Vorſtadt, 1 Burſchengelaß, zu verm. Bäckerſtr. 248. verloren gegangen; abzugeben gegen Be: 
lohnung bei Robert TIlk. 


Schulſtraße 138. Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16. 


p .s 

E Pensionäre 3 
finden freundliche Aufnahme bei billiger 
Penſion. Näheres Breiteſtraße 459 II. 


716 Verſetzung ſofort zu verkaufen: 


züglich verpackt. ; 

Feinster heller Tafelhonig 
in Blechdoſen à 5 Kilo franko Mk. 5,50 
gegen Poſtnachnahme. 


Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 


Werschetz (Ungarn). 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


iſt zu verkaufen. W. Busse. 


Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle. 
Geſtrickte Geſundheitskorſetts, Korſett⸗ 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd⸗ 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 


Strickarbeiten werden in kürzeſter den 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken wer 
angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtraße. 
Möbl. Zim. von ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 78 II. 


en 


* 


* 


Heute 


den 14. Oktober 
abends 7½ Uhr: 


Concert Kausch-Vianna da Motta. 


Billets à 2,50, ‚Seh iler à I Mk. 
Walter Lambeck. 


IV. Weseler Kirchbau- 
eld-Lotterie. 


WE Role nur 3 Mark 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Haupt- 
treffer 


Kiefernholzverkauf auf dem Stamm. 


Königliche u Schulitz a. Weichſel. 
Am 28. Oktober 1890 vormittags 10 Uhr 


ſoll in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe (Inhaber Hoffmann) von 
dem Einſchlage de 1891 das geſammte Kiefernderbholz d. h. alles Holz aus⸗ 
ſchließlich des unter 7 em ſtarken Reifer- und Stockholzes aus folgenden 


Schutzbezirken und Jagen: 


J. Kroſſen. 1. Jag. 2, Schlag 2,13 Hektar groß, 


830 Fm. (Kiefern 120⸗ 


jährig, Bau⸗ und Schneideholz II.— V. Taxklaſſe). 


2. Jag. 3b, Schlag 4,80 Hektar groß, 


1350 Fm. (Kiefern 110⸗ 


jährig, Bauholz und Schneideholz III.— V. Taxklaſſe). 
II. Grünſee. 3. Jag., 1654 Schlag 2 Hektar groß, 520 Fm. (Kiefern 110⸗ 
jährig, Bau⸗ und Schneideholz III. V. Taxklaſſe) 
ſchlagweiſe in je einem Loſe auf dem Stamm Moltando gegen einen Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Fm. alles Derbholzes mit der Maßgabe verkauft werden, 
daß Einſchlag und Aufarbeitung des Holzes zwar durch die Forſtverwaltung 
und auf deren Koſten geſchieht, die Beſtimmung über Ausnutzung des Holzes 


aber dem Käufer überlaſſen bleibt, 


ihm auch ferner die Zurichtung des 


erſteren auf dem Schlage geſtattet ſein ſoll. 
Die Schläge ad 1 und 2 find 12 km von Schulitz und 2 km von der 


Kroſſen⸗Schulitzer Kiesſtraße entfernt. 


Der Schlag ad 3 iſt 6 km von Schulitz 


entfernt und liegt an der alten Kabotter Landſtraße. 
Die ſpeziellen Bedingungen find im Geſchäftszimmer der Oberförſterei ein- 
zuſehen, werden übrigens im Termin bekannt gemacht und können auch gegen 


Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
und werden auf vorherige Benachrichtigung auch von den Herren Förſtern 


Die Schläge ſind örtlich bezeichnet 


Thaddey in Kroſſen und Hampel in Grünſee vorgezeigt werden. 
Schulitz den 10. Oktober 1890. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Ein Schreiber Wangen mit nn 

andſchrift kunn ſich im Magiſtratsbureau 

4 eine Treppe) baldigſt melden. 
horn den 10. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der für die hieſige Stadt konzeſſi onirte 
Packträger Be 12 August Gensing In: 
mit dem 15. d. Mts. feine Thätigkeit als 
ſolcher nieder und werden daher Inter⸗ 
eſſenten, welche an Genſing $ ur 5 en 
aus dem Packträgerweſen haben, aufge⸗ 
fordert, ſich dieſerhalb binnen 48 Stunden 
auf dem hieſigen Polizeiſekretariate zu 
melden. 

Thorn den 11. Oktober 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


In der Strafſache 


gegen die unverehelichte Elisabeth 
ernicke in Mocker wegen Kör⸗ 
perverletzung pp. hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn am 17. Sep⸗ 
tember 1890 für Recht erkannt: 

Die Angeklagte, unverehelichte 
Elisabeth Wernicke in 
Mocker, iſt des Widerſtandes gegen 

die Staatsgewalt, ſowie der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des Gendarm 
Boenke ſchuldig und wird unter 
Auferlegung der Koſten mit fünf 
Wochen Gefängniß beſtraft, von 
welchen zwei Wochen durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet werden. Dem 
Beleidigten wird die Befugniß 
zugeſprochen, innerhalb ſechs Wo⸗ 
chen nach Rechtskraft des Urtheils 
die Verurtheilung auf Koſten der 
Angeklagten durch einmaliges Ein⸗ 
rücken in die drei deutſchen in 
Thorn erſcheinenden Zeitungen 
bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen. 

gez. v. Kries. 
III. D. 554% %. 


Alecgenſchirme: 


in Al Auswahl zu ſehr billigen 


. Preiſen bei 


Lewin & Littauer. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu der 
Inſtandſetzung bezw. Erneuerung und Er⸗ 
höhung des oberen Aufſatzes des Thurmes 
an der katholiſchen Kirche zu Biſchöflich 
Papau, Kreis Thorn, veranſchlagt aus⸗ 
ſchließlich des Titels Insgemein auf „2994,14 

Mark“ ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 
zum 


Donnerſtag den 23. d. M. 
vormittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzurei⸗ 
chen, zu welcher Stunde die Oeffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bewerber erfolgen wird. 

Der Verdingungsanſchlag, die Bedingungen 
und diegeichnungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen die Einſendung von 
1,00 Mk. für das enge 90 werden. 

Thorn den 9. Oktober 1890. 

Der Königliche ereisbaulnſpektor 


Klopsch. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 15. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Krampitz zu Mocker 
zwei Pferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 
Thorn den 13. Oktober 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 16. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Tiſchler⸗ 
meiſters Sarnowski zu Mocker verſchiedenes 
Mobiliar als: 
ein Sopha, Spinde, eine 
Kommode, einen Sophatiſch 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Oktober 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


und 30 Pfg. für Porto und 
Gewinnliſte verſendet 


Große Auktion. 


Volksgurten. 


Wegen e des Geſchäfts 


halt 
Dienſtag 13., Mittwoch 14. cr. 
Auktion ab, 


in Haus- u, Küchengeräthen, ſowie 
Arbeitswagen, Britſchke, Pferd und 
Geſchirr, Bier-Luftdruckapparat u. 


einen großen Poſten Jamaica ⸗Rum. 
J. Holder-Egger. 


— + 
Standesamt Thorn. 
Vom 28. September bis 6. Oktober 1890 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

Balbina Joſephine, T. des Schiffsge⸗ 
hilfen Alexander Okoniewicz. 2. Martha, 
T. des Schiffsgehilfen Theophil Witecki. 3. 
Gertrud Marie, T. des Arbeiters Karl 
un 4. Erich Ernſt Hermann, S. des 

chiffseigners Ernſt Kähme. 5. Eliſabeth, 
T. des Gerichtsdieners Johann Lipinski. 
6. Marie, T. des Gerichtsdieners Johann 
Lipinski. 7. Alexander Johannes, S. des 
Poſtunterbeamten Auguſt Meng. 8. Wla⸗ 
dyslaw, S. des Arbeiters Marian Mali⸗ 
nowski. 9. Olga Hedwig, T. des Haus⸗ 
dieners Hermann Döring. 10. Franz Ale⸗ 
rander, S. des Malers Joſeph Krauſe. 11. 
gt Karl, S. des Arbeiters Johann 
emke. 12. Wladyslawa, T. des Tiſchler⸗ 
meiſters Johann Zurawski. 13. Hermine 
Michaline, T. des Bäckermeiſters Karl Sei⸗ 
bicke. 14. Karl Wilhelm Alfred, S. des 
Hoboiſt im 72. Inft.⸗Regt. zu Torgau Her⸗ 
mann Krüger. 15. Hertha Johanna Ger⸗ 
trud Eliſe, T. des Baugewerksmeiſters Jo⸗ 
hannes Illgner. 16. Anna Maria, T. des 
Arbeiters Friedrich Schwartz. en Bruno, 
unehel. S. 18. Paul Erich, S. des Ma⸗ 
ſchinenſchloſſers => Kritzel. 19. Bronislaw 
Heronim, 8 
s geit ſtorben: 
* Adolf Triebe, 34 J. 3 
M. 28 F. 2. Wittwe Marie Maſewski geb. 
Mikoloſczak, 42 J. 7 M. 3. Siegmund, 19 
„S. des Schuhmachermeiſters Anton Li⸗ 
pinski. 4. Schuhmachermeiſterfrau Marie 
Bromberger geb. Zacharek, 66 J. 2 M. 23 
. 5. Maurerlehrling Anton Finne 
17 J. 7 M. 29 T. 6. Martha, 9 
T. des Monteurs Ernſt Plewka. 7. eher. 
rateurfrau Eva Tapper geb. Ick, 69 J. 7 M. 
. 8. Marianna Waſielewski geb. Ber⸗ 
1 58 J. 9. Konrad Thomas, 4 M. 
8 T., S. des Bäckermeiſters Franz Smo⸗ 


linski. 
en Aufgebot: 


zum eheliche 
heophil Hinkelmann⸗ 


1 Schäferknecht 
achocz mit Emilie Auguſte Dann = Groß: 
zappeln. 2. Mühlenwerkführer Mine 
Auguſt Iſchrogat mit Julianna aria 
Schweiger -Moder. 3. Hoboift im Pomm. 
Pionierbataillon Nr. 2 Friedrich Karl Gott⸗ 
fried Rupprich mit Lina Helene Schulze. 
4. Maurer Franz Dynaszewski⸗Culm mit 
Schloſſerwittwe Julianna Anaſtaſia Reiß 
eb. Kordowski⸗Culm. 5. Arbeiter Bernhard 
isniewski mit Roſalie Grzelewski. 6. Le⸗ 
derhändler Robert Hermann Weckert⸗Schwie⸗ 
bus mit Klara Merbach⸗Langenſalza. 7. 
Kaufmann Walther Ernſt Otto Güte mit 
Adi Charlotte e Beutler. 8. 
rbeiter Karl Egner-Mocker mit Emma 
Auguſte Stoike. 9. Häuslerſohn Karl Guſtav 
Rantke⸗Billendorf mit Auguſte Emilie Pau⸗ 
line Alwine Quoos⸗Waltersdorf, Kreis Sorau. 
10, Arbeiter Johann Friedrich Karl Müller⸗ 
Wierzchoslawice mit Eva Praxede Kuhn⸗ 
Wierzchoslawice. 11. Arbeiter Samuel Ju⸗ 
lius Kruger-Mocker mit Emilie Erneſtine 
Müller. 12. Telegraphenarbeiter Otto Karl 
Ferdinand Stenzhorn mit Bertha Julkowski. 
13. Arbeiter Friedrich Hermann Süring⸗ 
Berlin mit verw. Poſtillon Süring⸗Berlin. 
14. Maurer Adalbert Koſinski mit Ma⸗ 


rianna Ziolkowski. 15. Zimmerer Julius 


Robert Lueko mit Erneſtine Wilhelmine 
ggunig. 16. Sergeant im 61. Inft.⸗Regt. 
duard Heinrich Chriſtian Kobarg mit 


Martha Helene Strehlau⸗Groß⸗Neſſau. 

d. ehelich ſind verbunden: 
Arbeiter Joſeph Gorecki und Julianna 
Goslicki⸗Culmſee. 


Ziehung am 6. Nauember d. J. 


40,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark u. S. w. 


F. A. Schrader, Haunoper, Gr. Packhofſtr. 29. 


Holzverkauf. 


in Forſt es täglich durch Aufſeher 
Przybill zu ſehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen 2c. 


Villardtuch, 
Wagentuch, Wagenrips n. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn. 
Mohrrüben, 


beſtes Herbſtfutter De 198 5 gegen Kropf 
verkauft den Ctr. à 1 

f Block. Schönwalde. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Mauerſteine 


J. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ 
ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


in Wolle verſendet direkt an Private zu 
Fabrikpreiſen. 
Proben frei. mE 


Richard Löffler, Greiz. 


Seren 


Die 2 
Putz u. Modewanren-Handlung N 


von 
® 


A. Jendrowska_ 3 


Schiller - Strasse 448 
hält ſtets auf Lager zu fehr billigen 2 


Preiſen: 3 
Herbst- & Winterhüte, a 
® 


* 
0 


40 ⏑,j] 


f 


wollene und ſeidene Kapotten, 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball- 
blumen, Ballhandſchuhe, und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene u. wollene 
Halstücher, Hutſchärpen und Garnir⸗ 2 
bänder, Spitzen, Schleier, Brautſchleier, 8 
Brochen, Armbänder, Regenſchirme, 
Schürzen und Trikot⸗Taillen. 8 
‚eßursmauren 
um damit zu räumen zu Fabrilpreiſen. 
I e end — 
in alle er 
Privatſtunden an Ken 
ſation) ertheilt Schülern jeden Alters 
Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Blendend weiße Zähne 
„erhält man sofort durch den 
Gebrauch von Bergmann’s 
Zahnerenm fabrigirt 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Anwendung sehr einfach und praktisch. 
be. Sur & 60 Pf. bei Julius Hoppe. 
Dr. Spranger ſce Magentropfen. 
helfen fofort bei Migräne, Magenkrampf, 
lebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
en ſtchn, A eee Schwindel, 
olik, Skropheln ic. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in 1 8 und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Ein deutſch und 
Ladenmädchen 


ee von ſofort geſucht 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, Coppernikusſtr. 


Zwei küchtige Böttcher 


finden dauernde Beſchäftigung in der Dampf⸗ 
brauerei bei Gebr. Engel, Thorn. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Block, Schmiedemeiſter, Thorn. 


Sehr ſchönes Eß⸗ und Kochobſt 
zu haben Ecke der Schillerſtraße 448 am 
laufenden Brunnen und Eliſabethſtraße 8. 


Für gefallene Pferde 


ahle ich die höchſten Preiſe und zwar 
fr ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 
für ſolche, die mir auf meine Abdederei 
gebracht werden, 9 Mark. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, nn, 
Culmer Vorſtadt Nr. 80 


yolniſch ſprechendes 
1 mein Bäckerei⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


feine Ziehungsverlegung. 


van Houten's Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Konſervatiner Verein. 
Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


S ch ü tz en haus. 
Dienſtag den 14. Oktober er. 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Thorner Reiterverein. 
Jagdreiten 
hinter den Bromberger Hunden. 
Mittwoch den 15. Oktober. 


Sammelplatz: 2 Nm. Schulzenamt Gurske. 


Frhr. von V2 58 Rittmeiſter. 
„Concordia“ 
Kaufm. Verein Thorn. 


Kreisverein im V. D. H. Leipzig. 


Generalversammlung 


Mittwoch den 15. pe er, 
abends 8 U 
im eee 


Der Vorſtand. 


Merelli 


kommt mit ſeinen 


künftlihen Menſchen 


aus New⸗York! 


gerrſchaftliche Wohnungen 
nebſt heller Küche und Nebengelaß, 


I Ladenlokal nebſt Wohnung 


zu jedem Geſchäft geeignet, 5 
trockene helle Kellerräume 


zu Handelszwecken, in meinem neuerbauten 
Hauſe, Gerechteſtraße Nr. 98, vom 1. Ja⸗ 
nuar a. c., auf Wunſch auch früher, ver⸗ 
miethet Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


- Zimmer nebſt Zubehör Gerberſtr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


I freundliche Parterrewohnung, 


2 Zimmer, Kammer und Kabinet, fofort 
billig zu vermiethen. Gerechteſtr. 105. 


Im. Wohnung z. v. Tüchmacherſtr 183, 1 Tr. 
Bromberger Vorſtadt Schülſtr. 113 ift die 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


3 Nr. 28 915 Er zu verm. Marienſtr. 
Nr. 2 A. Maciejewska. 


SER Kalender. 


1890. 


Sonnabend 


Oktober 


November 


Dezember 


